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RMMgswablW am u . Wi Zmtiattve des Kanzlers zur Regierungsbildung in Mußen
Berlin, «. Gnni . Der Reichspräsident hat eine Ver¬

ordnung unterzeichnet» durch die als Termin der Reichs¬

tagswahlen der 31 . Juli festgelegt wird.

Ser ne«e ReWlNbMminijter
Berlin , 8. Juni . Der Reichspräsident hat den Präsi¬

denten des Reichsversicherungsamtes Schäfser zum
Reichsarbeitsminister ernannt. Minister Schäfser gilt als
«in hervorragender Beamter , der politisch nicht hervorge¬
treten ist.

Der zum Reichsarbeitsminister ernannte Präsident des Reich «»
Versicherungsamtes und des Reichsversorgungsgerichtes Hugo
Schaffer, der dieser Tage S7 Jabre alt wird , ist bisher poli».
tisch nicht bervorgetreten . Er gilt als hervorragender Sachken¬
ner aller im Reichsarbeitsministerium zu bearbeitenden Mate¬
rien . Der neue Minister bat seine reichen Erfahrungen auf dem
Gebiete der Wirtschaft in führenden Stellungen der rheinischen
Industrie wie auch im oberen Verwaltungsdienst erworben . Nach
dem Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in Tübingen
und Berlin trat er zunächst in die Dienste der Firma Krupp,
kam dann in den höheren Verwaltungsdienst in Württem¬
berg, war 1909 und 1916 Regierungsrat und Ministerialrat
im württ . Ministerium des Innern , ab 1916 stellvertretender
württ . Bundesratsbevollmächtigter und dann Ministerialdirek¬
tor und stellvertretender württembergischer Bevollmächtigter zum
Reichsrat . Im Jahre 1922 und 1923 während de» Rubrkampfe»
leitete er die Finanzen der Firma Krupp . Im März 1924 wurd«
er dann in das Amt des Präsidenten des Reichsverficherungsam«
tes und des Reichsversorgunssserichtee berufen.

Ergebnis der Wahlen in Mecklenburg-
Schwerin

Absolnt« Mehrheit der Nationalsozialisten
Gchweri», 6. Juni . Das vorläufige Ergebnis der Mecklenburg»

Schwerinschen Wahlen liegt nunmehr vor . (Das Ergebnis au«
einer ländlichen Gemeinde ist bisher nicht amtlich .) Es haben
«»halten:

Sozialdemokraten: 188 358 Stimmen , 18 Mandat«,
Kommunisten : 28 96 : Stimmen , 4 Mandate,
Nationalsozialisten 177 829 Stimme«, 38 Mandat«,
» ärgerlich « Arbeitsgemeinschaftder Mitte 7895 St „ 1 Mandat,
Dentschnationale: 32 875 Stimme«, 5 Mandate,
Arbeitsgemeinschaftnationaler Mecklenburger : 7482 St ., 1 M.
Sozialistisch « Arbeiterpartei: 952 Stimme », 8 Mandate.
Di« Nationalsozialisten haben demnach mit einer Stimme di«

Msolnte Mehrheit im neuen Landtag.
Di« Bärgerliche Arbeitsgemeinschaft der Ritt « umfaßt di«

DeutscheStaatspartei und die Gruppe für Volkswohlfahrt (Mie-
tor, Hypothekengläubiger, Sparer und Pächter ) .

In der Arbeitsgemeinschaft nationaler Mecklenburger sind di«
Deutsche Volkspartei, die Wirtschaftspartei und di« Christlich»,
Sozialen vereinigt . Bei der Landtagswahl 1928 gehörten ihr
auch die jetzt gesondert auftretenden Deutschnationalen an.

Bei der Landtagswahl von 1928 trat noch die Mecklenburgisch«
Bauernpartei auf , die die mittleren und kleinen Landwirte ver¬
tritt und 8867 Stimmen erhielt. Für die heutige Landtagswahl
hat sie ihren Anhängern die Stimmabgabe sreigegeben.

Di« Mandatsverteilung im alten Landtag war folgend« : SPD.
28 Sitze , KPD 3, NSDAP . 2. Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft
der Mitte 2 , Arbeitsgemeinschaft nationaler Mecklenburger 28,
Mecklenburgische Bauernpartei 1 , zusammen 51 Sitze.

Keine NSSW . -MeMeit in Mecklenburg?
Schwerin , 6 . Juni . Wie der Landeswahlleiter soeben bekannt

gibt , ist durch einen Hörfehler bei der telephonischen Ueber-
« ittlung die komunisttsche Stimmenzahl mit 26 962 zu niedrig
angegeben. Nach Berichtigung dieses Fehlers stellt sich die Stirn»
menzahl der Kommunisten auf 27 096 . Das bedeutet , daß di«
Kommunisten ihre Mandatszahl von 4 auf 5 steigern . Nunmehr
ist im Landtag wieder Stimmengleichheit vorhanden . Es stehen
nämlich 30 nationalsozialistische Abgeordnete sämtlicher übrigen
Parteien gegenüber . Möglich ist noch immer , daß bei der Schlub-
ausrechnung nochmals eine kleine Verschiebung eintritt . Man
wird also das edngültigr amtlich« SchlusirrsebGis , das Ende die¬
ser Woche bekanntgegeben wird , abwarten « äffen.

Die gestrigen Ressortbewrechungen - Nächste KabinettMung heute Dienstag nachmittag
Berlin, 6. Zum. Wie wir erfahren, hat Reichskanz¬

ler von Papen heute abend eine AkUon eingeleitet , die den
Versuch darstellt, in Preußen so bald wie möglich zur Bil¬
dung einer parlamentarischen Regierung zu gelangen. Der
Kanzler empfing zunächst den Führer der Deutschnationa¬
len, Eeheimrat Hugenberg» um ihm seine Ansicht über die
Notwendigkeit einer schnellen Regierungsbildung in
Preußen darzulegen, einer Notwendigkeit, die sich allein
schon aus der Finanzlage von selbst ergibt. Es sind weitere
Besprechungen mit den Nationalsozialisten und dem Zen¬
trum geplant. Die maßgebenden Vertreter beider Par¬
teien waren heute nicht mehr zu erreichen. Es ist deshalb
anzunehmen , daß die nationalsozialistische Führung in
Preußen und der Vorsitzende der Zentrumssraktion» Abg.
Steeger, vom Kanzler morgen oder übermorgen empfangen
werden . Mit diesen Besprechungen stehen wohl auch die
heute aufgetauchten Gerüchte über die Möglichkeit einer
früheren Einberufung des Landtages im Zusammenhang.
Ob die Aktion zu einem Erfolge führt, steht natürlich noch
dahin, da es in erster Linie auf die Parteien ankommt , mit
denen noch gesprochen werden müsse. Dem Reichskanzler
wäre eine parlamentarische Lösung der preußischen Krise
offenbar schon deshalb erwünscht , da eine Reihe von Grün¬
den — namentlich wohl auch der Widerspruch aus Süd¬
deutschland — es als wünschenswert erscheinen lassen » die
Einsetzung eines Reichskommissars wenn irgend möglich zu
vermeiden.

Die heutigen Ressortbesprechungen
Nächste Kabinettsitzung Dienstag nachmittag

Berlin » 6 . Juni . Der heutige Montag ist von den
Ministerien dazu benützt worden , die Vorlagen für die neue
Notverordnung in Ressortbesprechungen vorzubereiten.
Namentlich haben im Reichsfinanzministerium die maß¬
gebenden Instanzen unter dem Vorsitz von Reichsminister
Graf Schwerin von Krosigk den ganzen Tag über die not¬
wendigen Maßnahmen zur Sicherung des Etats und der
Kassenlage beraten . In politischen Kreisen wurde heute
abend lebhaft erörtert , ob zu dieser Vorlage des Finanz-

SA.- Md ES.-Berbot wird aufgehoben
Berlin , 6 . Juni . Im Reichsinnenministerium ist bereits ein

Entwurf einer Notverordnung fertiggeftellt , der als erstes das
Reichskabinett bei seinem Mederzusammentritt , voraussichtlich
am Dienstag , beschäftigen wird . Die neue Notverordnung soll
zunächst alle bisherigen politische « Notverordnungen (nicht di«
wirtschaftlichen) ausheben und nur einige Bestimmungen in neuer
Fassung enthalten. Ansgehobe « wited« vor alle« da» SA .- und
S8 .-B««b»t, sowie das Unisormoirdot. Die Versammlungsfrei¬
heit und die Pressefreiheit würd«« in weitestem Umfang« wieder
hergestellt. Bestehen bleiben würden in erster Linie die Bs»
stimmungen über Waffenbesitz und Waffentragen , ferner einig«
Bestimmungen , di, grob« unrichtig« Angriff« in der Press« und
in Versammlungen verhindern sollen

" "

Eine Stellungnahme brr Mitglieder
beS Kabinetts Nrtiatng

Berlin , 6 . Juni . Der frühere Reichskanzler Dr . Brü¬
ning und die übrigen Mitglieder der früheren Reichsregie¬
rung veröffentlichen in der „Germania " eine Erklärung , in
der sie sich mit der in der Antrittserklärung der neuen Re¬
gierung gegen sie erhobenen Vorwürfe auseinandersetzen.
Diese Vorwürfe gingen dahin , daß die Finanzen erschüt¬
tert , die Sozialversicherungen bankerott , die Reformen
über ' schwache Ansätze nicht hinausgeführt seien , und das
staatliche Leben nicht an die Armut der Nation angepaßt
sei . In der Antwort sagen die abgetretenen Minister u .a . :

Bei seinem Amtsantritt vor mehr als zwei Jahren fand
das Kabinett Dr . Brüning eine gewaltige schwebende
Schuld vor . Dazu kam eine Weltwirtschaftskrise , die sich
von Monat zu Monat verschärfte. Andere Staaten haben
in den letzten Jahren entweder von Reserven gelebt , die
Deutschland fehlten , oder neue ' Schulden großen Stils ge¬
macht, was für Deutschland sachlich falsch und praktisch aus¬
geschlossen war . In derselben Zeit mußte die Sanierung
von Banken , Jndustriewerken , Schiffahrtsgesellschaften und
zahllosen Genossenschaften in Handwerk und Landwirtschaft

s unter Aufwendung von Hunderten von Millionen Mark
; durchgeführt werden . In dieser Lage haben wir in den

Ministeriums auch die Beschäftigtensteuer gehören wird;
etwas näheres war darüber noch nicht zu erfahren . Sicher
ist über , daß Graf Schwerin , entsprechend der einzigen Be¬
dingung , die er bei der Uebernahme seines Amtes gestellt
hat , alles aufbieten wird , um einen Ausgleich der öffent¬
lichen Finanzen herbeizuführen . Ebenso haben im Reichs¬
innenministerium und in den übrigen Ressorts heute eine
Reihe von Besprechungen stattgefunden , so daß also das
Reichskabinett , wenn es morgen nachmittag zujammen-
tritt , alle Unterlagen vorfindet , um die Notverordnung
noch im Laufe dieser Woche fertigzustellen.

Falsche Gerüchte über den Reichspräsidenten
Berlin , 6. Juni . In der in- und ausländischen Presse der

letzten Tage sind die verschiedensten falschen Gerüchte und un¬
wahren Behauptungen über Absichten des Reichspräsidenten und
verschiedener Regierungsmitglieder in Umlauf . Die vor einigen
Tagen in der deutschen Presse aufgetauchten Kombinationen
über Riicktrittsabfichten des Reichspräsidenten , die jetzt auch in
der Auslandspresse erscheinen und die in Zusammenhang gebracht
werden mit Plänen über eine Berufung des früheren Kron¬
prinzen zum Reichsverwefer, werden von zuständiger Seite in
vollem Umfange dementiert . Ganz autoritativ und von erster
Stelle aus kann dazu gesagt werden , daß an diesen Behauptungen
kein wahres Wort ist.

Unzutreffend sind auch die Behauptungen über die Partei¬
zugehörigkeit des Reichsoerkehrsministers Freiherr von Eltz - Rü-
benach Minister Freiherr von Eltz -Rübenach stellt diesen Be¬
hauptungen gegenüber fest, daß er parteipolitisch in keiner Weis«
gebunden ist , und daß weiter die Angabe über die Parteizugehö¬
rigkeit seiner nächsten Familienmitglieder unzutreffend sind.
Offenbar handelt es sich dabei um Personenverwechslungen.

Auch die Behauptungen eines Berliner Montagsblattes über
die Berufung des Staatssekretärs in der Reichskanzlei, Planck,
sind unzutreffend . Staatssekretär Planck hat nicht vor seiner
Berufung den bisherigen Reichskanzler Dr . Brüning gefragt , od
er annehmen dürfe und von Dr . Brüning die Antwort erhalten,
daß Planck auf ihn keine Rücksicht zu nehmen brauche, sondern
Staatssekretär Plagck hat auf anodeäcklichen Wunsch Dr. Brü¬
nings sei« neues Amt übernommen.

Jahren 1930/32 die Ausgaben von Reich, Ländern , Ge¬
meinden und Sozialversicherungen um mehr als 6 Mil¬
liarden Mark gedrosselt. Das sind nicht „schwache Ansätze " .
Die tatsächliche „Anpassung an die Armut der Nation " ist
weitestgehend erfolgt und in dem Haushalt jedes einzelnen
fühlbar geworden . Die Regierung hat der Gesamtheit des
Volkes Opfer zugemutet , um in den außenpolitischen Ver¬
handlungen freie Hand zu bekommen im Kampfe gegen die
Reparationslasten und zur Ueberwindung der Wirtschafts¬
krise . Das ist nach dem Urteil aller Sachverständigen in
großem Ausmaß erreicht worden . Dabei wurde die Wäh¬
rung trotz aller Stürme sicher behauptet , dabei hat sich die
schwebende und langfristige Schuld des Reiches nicht ver¬
mehrt . Das Kabinett Brüning ist aus dieser Arbeit her¬
ausgerissen worden , als es die Vorbereitungen für die
Sicherung des Etatsjahres 1932/33 für Reich , Länder , Ge¬
meinden und Sozialversicherungen beendet hatte . Gleich¬
zeitig waren die finanziellen und technischen Maßnahmen
getroffen , um bis zu 600 900 Menschen in Notstandsarbeit
und Freiwilligen Arbeitsdienst Brot und Arbeit zu ver¬
schaffen , und in einem umfassenden Siedlungsplan weiteren
Volkskreisen Hoffnung auf Lebensrückhalt auf eigener
Scholle zu eröffnen . Wir haben nicht nur eine Bilanz ge¬
fordert , sondern sie zu allen Zeiten und in jeder Lage tat¬
sächlich gezogen und dem deutschen Volke in aller Öffent¬
lichkeit vorgestellt . Wir haben kein Trümmerfeld geschaf¬
fen, sondern unter schwersten wirtschaftlichen und finanziel¬
len Voraussetzungen die Grundlagen für neues Werden
gelegt . Das Kabinett Brüning hat gegen die zersetzenden
Strömungen im Lande alle Kraft aufgeboten . Es hat
dem Herrn Reichspräsidenten die Notverordnung zur Be¬
kämpfung der Eottlosenpropaganda zur Unterschrift vor¬
gelegt . Die letzte gewaltige Ueberwindung dessen, was an
zersetzenden Kräften innerhalb des deutschen Volkskörpers
wirksam ist , wird weniger durch gesetzgeberische Maßnah¬
men, als durch überzeugten und überzeugenden christlichen
Tatwillen der Einzelnen erfolgen . Wir haben im Sinne
der von uns vertretenen christlichen Staatsauffassung es
als vornehmste Aufgabe betrachtet , unvermeidliche Opfer
in möglichster Gleichmäßigkeit zu verteilen . Es wird Auf¬
gabe des Landes sein, darüber zu wachen , daß die von uns
geleistete Arbeit vor Verfälschung bewahrt und so weiter¬
geführt wird , wie es die Wohlfahrt des gesamten Volkes
und nicht das Sonderinteresse von Parteien und kleinen
Gruppen fordert.
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Gras Reventlow übrr Außenpolitik
und Abrüstms

Berlin , 6 . Juni . Auf dem ersten politischen Vortrags¬
abend der diesjährigen „akademischen Woche" sprach heute
abend der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Graf
Reventlow über „Außenpolitik und Abrüstung "

. Das erste
Ziel einer nationalen Regierung , führte er aus , müsse sein,
die heimatliche Produktion auf den höchsten Stand ihrer
Leistungsfähigkeit zu ' bringen , denn nur ein wirtschaftlich
unabhängiges Deutschland könne eine wirklich deutsche
Außenpolitik treiben . Die bisherige Erfüllungspolitik lasse
sich nicht plötzlich abbrechen, weil dadurch eine Katastrophe
für das ganze Volk heraufbeschworen werde, für die kein
Politiker die Verantwortung übernehmen könne . Der
Redner trat für eine Verständigungspolitik ein, die aber
auf Gegenseitigkeit beruhen müsse. Verhandlungen mit
Frankreich brauche man nicht abzulehnen , aber man müsse
sie mit völliger Nüchternheit und ohne Sentimentalität
führen . Das Ziel der deutschen Außenpolitik bestehe in der
Befreiung Deutschlands vom Versailler Vertrag , insbeson¬
dere von den Reparationslasten . Die privaten Schulden
Deutschlands müßten jedoch als verbindlich anerkannt wer¬
den , wenn man auch gegenwärtig noch nicht sagen könne,
wann Deutschland in der Lage sein werde, diese Zahlungen
zu leisten.

Gras Reventlow beschäftigte sich dann eingehend mit
der Abrüstungspolitik , in der, wie er mit Nachdruck hervor¬
hob , die Regierung Brüning den richtigen Standpunkt
eingenommen habe . Sollte die Abrüstungskonferenz zu
keinem Ergebnis kommen , werde Deutschland die Gleich¬
berechtigung für sich in Anspruch nehmen . An einen An¬
griff denke niemand . Deutschland werde sich auch nicht in
eine Aktion gegen Sowjetrußland hineinmanövrieren las¬
sen . Eine ausgesprochen deutsche, dabei aber sozial denkende
Regierung brauche keine Angst vor dem Bolschewismus
haben.

Gregor Strass« übrr brn aruen Ms
Schwerin , 6 . Juni . In der mecklenburgischen Stadt Dömitz

sprach der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Gregor
Strasser: Die Nationalsozialisten müßten sich dagegen weh¬
ren , wenn sie mit dem Kabinett in irgend einen Zusammenhang
gebracht würden . Allerdings hätten auch die Nationalsozialisten
es begrüßt , daß der Reichspräsident durch die Abberufung Brü¬
nings das Staatsruder nach rechts herumgeworfen hat . Wenn
Brüning « n letzten Sonntag die Vollmachten bekommen
hätte , die er vom Reichspräsidenten verlangte , dann wäre der
Reichstag in den nächsten zwei Jahren nicht wieder zusammen¬
getreten . Brüning habe also den Staatsstreich gewollt . Die Na-
tionalsl^ ialisten seien fest entschlossen , nach den Reichstagswahlen
selbst das Staatsruder in die Hand zu nehmen.
Sie würden ihre Regierungsarbeit damit . beginnen , daß sie eine
saubere, glatte Rechnung aufmachen würden , wie es in Deutsch¬
land tatsächlich aussieht . Eine Abrechnung mit den Führern der
marxistischenParteien sei notwendig . Diese müsse legal
über den deutschen Staatsgerichtshof erfolgen. Allerdings brauche
man sich nicht allzu sehr darüber aufregen , wenn einmal im
Zorn irgend einem Führer der Linken oder einem Führer der
Sozialdemokratie etwa ein Leid geschehe ohne Gericht.

Der Redner forderte sodann kategorisch die Einführung der
Arbeitsdienstpslicht für alle Zwanzigjährigen . Diese miißten ein
oder zwei Jahre Dienst für den Staat tun . Die Nationalsozia¬
listen würden diese Forderung mit äußerster Konsequenz durch¬
führen . Sie würden auch für Arbeitsbeschaffung sorgen . Diq
Einfuhr von 3 Milliarden Lebensmitteln nach Deutschland
würden sie unterbinden und diesen riesigen Betrag im
Lande behalten . Dadurch werde es möglich sein , 3 Millionen
Arbeitslose in Beschäftigung zu bringen.

Neues vom TW
Londoner Erklärungen des Reichsauhenministers

London, 6 . Juni . Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
empfing den Vertreter des Reuterbllros zu einem Interview.
Der Minister erklärte : „Es müsse für jeden unvoreingenomme¬
nen Beobachter klar sein , daß das neue deutsche Kabinett , das
sich aus Männern guten Willens und gesunden Menschenverstan¬
des zusammensetzt , die zum größten Teil als Beamte beträchtliche
Schulung kür ihren jetzigen Posten erhalten haben, eine Fach¬
regierung darstellt, die zusammenberufen worden ist . um die
vielen schwierigen Probleme zu behandeln.

Das neue rumänische Kabinett
Bukarest, 6 . Juni . Das neue rumänische Kabinett ist unter

dem Bauernsührer Vojda gebildet worden und hat bereits den
Eid geleistet . Titulescu hat also versagt.

Gegenrevolution in Chile
Santiago. 6. Juni . In Südchile ist eine Gegenrevolution aus¬

gebrochen . die sich gegen das neugebildete sozialistische Kabinett
richtet. Nach Meldungen aus dem Süden des Landes haben sich
die Garnisonen von Loncevcion und Talcahuano den Gegenre¬
volutionären angeschlossen.

Deutsches Memel -Direktorium
Memel , 6 . Juni Die Verhandlungen über die Direktoriums-

bildung wurden am Montgg zu Ende geführt . Das Ergebnis ist
die Bildung eines rein deutschen Direktoriums . Der Führer der
Volkspartei und Syndikus der Memeler Handelskammer , Dr.
Schreiber, wurde zum Präsidenten des Direktoriums ernannt.
Zn Landesdirektoren wurden der Landwirtschaftsparteiler Szt.
-ans und der Hauptlehrer Walgahn , Volksparteiler , ernannt.

Das neue griechische Kabinett
Athen , 6 . Juni . Venizelos hat nach kurzem Zwischenspiel

Papanastafius wiederum das Kabinett gebildet . Auhenminifkr
ist wie in seinem letzten Kabinett Michalakopulo» . Die neue Re¬
gierung hat den Md auf die Verfassung abgelegt.

Ein Gegenstück zur Salaban -Affäre
Berlin , 6 . Juni . Nach mühsamer Arbeit haben die Beamten der

Falschgeldstelle der Kriminalpolizei eine riesige Falschmünzer-
Werkstatt in Hohen-Schönhausen ausgehoben Der 43 Jahre alte
Kunstmaler und Graphiker Pahl und seine Frau wurden ver¬
haftet . Sie wohnten im dritten Stock des Hauses Lüderitz-
straße 76 . Pahl hat , wie der Fälscher Salaban . ganz allein und
ebenso heimlich in den letzten acht Jahren 10 Mark - 50 Renten¬
mark - und 20 Reichsmark-Scheine im Betrage von 50 000 RM.
hergestellt Nach anfänglichem Leugnen legte er ein umfassen¬
des Geständnis ab.

Mord a« einer 80jährige«
Eutina , 6 . Juni . Die OOjährig« Witwe des Regierungsasfi»

stenten Schöß in Euting -Fissaubriick wurde unter der Kellertreppe
ihres Hauses ermordet aufgefunden. Der Toten waren Arm«
und Beine abgetrennt . Der 24jährige Sohn der Ermordeten,
Ludwig , der als Geisteskranker bereits in der Anstalt Strecklitz
bei Lübeck war . wird der Tat verdächtigt.

Mysteriös«« Paket in der französische« Botschaft
Berlin , 6 Juni . Am Montag erschien beim Portier der fran¬

zösischen Botschaft am Pariser Platz ein Mann , der erklärte,
einen Brief und ein Paket abgeben zu sollen ; er werde später
wiederkommen und Bescheid bringen. Gleich darauf entfernte er
sich. Später wurde man mißtrauisch und öffnete das Paket . Man
fand darin zwei abgeschnittene menschliche Hände und zwar di«
einer Frau , vermutlich einer Witwe, da sie an der einen Hand
zwei Trauringe übereinander trug . Sofort wurde die Kriminal¬
polizei verständigt . Im Zusammenhang damit dürfte ein Funk¬
spruch stehen , der der Berliner Kriminalpolizei aus Lübeck zu¬
gegangen ist . In diesem Funkspruch wird die Mitteilung ge¬
macht , daß Ser 25jährige Landwirtschaftsgehilfe Ludwig Schütz
am 3 . Juni seine Mutter ermordet hat und seitdem aus Euting
flüchtig ist. Da der Brief , der dem grausigen Paket beigelegt war,
auch einen Namen Schötz erwähnt , handelt es sich offenbar um
die Hände der ermordeten Frau Ä^ itz . In dem Brief selbst ist
im übrigen nur wirres Zeug enthalten . Der Muttermörder ist
offenbar geistesgestört.

Schwere Schneestürme i« Nordschwede«
Stockholm , 6 . Juni . Die anhaltenden Schneestiirme in Nord¬

schweden sind die schwersten seit Menschengedenken . Die Wir¬
kungen des Unwetters sind katastrophal. Die ganze Provinz
Norrbotten und der größte Teil der Provinz Vosterbotten sind
von dem übrigen Reich völlig abgeschnitten. Die Städte Skel-
leftsa und Lulea sind ohne elektrisches Licht und Kraft . Auto¬
busse und Autos müssen aus den meterhohen Schneewehen her¬
ausgegraben werden. Da» Unwetter hat auch schwere Ueber«
schwemmungsn verursacht.

Aus Stadt Md Land
Altensteig , den 7 . Juni 1932.

Einstellung in das Reichsheer und die Neichsmarine.
Ueber die Einstellung zum zwölfjährigen Dienst in der
Wehrmacht herrschen vielfach unzutreffende Ansichten , die
zu unnötigem Schriftverkehr und zu Enttäuschungen füh¬
ren . Sowohl das Reichsheer, wie die Reichsmarine , stellen
alljährlich Anfang April und Anfang Oktober den Ersatz
für die im Laufe des Halbjahres ausgeschiedenen Soldaten
ein . Meldungen von Bewerbern haben zweckmäßig mehrere
Monate vor diesen Einstellungszeiten zu erfolgen : für das
Heer : bei den Bataillonen und Abteilungen , oder bei den
Kompagnien , Eskadronen und Batterien der einzelnen
Waffengattungen ; für die Reichsmarine : nur bei der
Schiffsstammdivision der Ostsee oder der Schiffsstamm¬
division der Nordsee. Meldungen bei höheren Dienststellen
sind zwecklos, da die Truppenteile in der Annahme von
Freiwilligen selbständig sind und allein übersehen können,
ob Stellen frei sind . Den Meldungen ist zweckmäßig ein
ausführlicher Lebenslauf mit Lichtbild beizufügen . Die
sonst noch erforderlichen Ausweispapiere werden von den
Truppenteilen bei den Bewerbern angesordert . Zur Ein¬
stellung gelangen in erster Linie 18—2vjährige . Die Ein¬
stellung geschieht nach ärztlicher Untersuchung und ein¬
gehender Prüfung der Bewerber . Bei dem außerordent¬
lichen Angebot , das den Bedarf um das SO bis Ivvfache
übersteigt , ist es leider unvermeidbar , daß zahlreiche Be¬
werber ohne vorherige Prüfung abgewiesen und auch solche
Bewerber abgelehnt werden müssen , die an sich voll dienst¬
tauglich sind . _ _

— Zur Wühlmausbekämpfung . Die Wühlmaus hat sich
in den letzten Jahren stark ausgebreitet und in den Obst¬
anlagen großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Obstbäume
sind ihr zum Opfer gefallen. Von den empfohlenen Bekäm¬
pfungsmaßnahmen ist das Fangen der Wühlmaus mit der
Falle das sicherste Bekämpfungsmittel . Das Aufstellen der
Fallen setzt aber einige Uebung, sowie Kenntnisse der Le¬
bensweise dieses Nagers voraus . Aus diesen Gründen hat
die Württ . Landwirtschaftskammer sich ent¬
schlossen , durch einen erfahrenen Fachmann Kurse zur Aus¬
bildung von Wühlmaussängern abzuhalten . Die Kurse fin¬
den nach der Heuernte statt und dauern einen Tag . Die
Kursorte werden nach Möglichkeit so gelegt, daß sie von den
Teilnehmern leicht erreicht werden können.

Pfalzgrafenweiler . 7. Juni . (Tödlicher Unfall .) Der
66 Jahre alte Joh . Gg . Schleeh, der früher hier ein
gemischtes Warengeschäft mit Mehl - und Weinhandlung
betrieb , fiel gestern abend bei der Waldsägmühle von einem
schwer beladenen Lastauto , wobei ihm der Anhänger
direkt über den Kopf fuhr, so daß er alsbald starb.

Hallwangen , 7 . Juni . (Fahnenweihe des Liederkranz und
Eausängerfest des Kniebisgaues . s Der hiesige „Liederkranz"
beging am Sonntag seine Fahnenweihe , mit der das Gau-
sängerfest des Kniebisgaues verbunden wurde . Nach der
kirchlichen Bannerweihe zog nachmittags ein stattlicher Festzug
zum Festplatz, wo Massenchöre von 21 Vereinen vorgetragen
wurden . Zuvor hielt Vorstand Steiner eine kurze Begrüßungs¬
ansprache, nach der Oberlehrer Fingerle in seiner Festrede von

der Entwicklung des Vereins berichtete und das deutsche Lied
als Leitstern für die Zukunft forderte . Nach der offiziellen
Fahnenübergabe und nach einem kurzen Willkommgruß von
Bürgermeister Müller sprach Eaupräsident Ernst Lieb und gra¬
tulierte dem Verein zu dem ereignisreichen Tag , an dem er ein
sichtbares Zeichen der Vereinigung , ein Symbol der Zusammen¬
gehörigkeit sein eigen nennen darf . Er gedachte dabei der ge¬
winnbringenden Aufgabe des deutschen Liedes und erinnerte an
die mannigfachen Gelegenheiten des täglichen Lebens , denen der
Gesang besondere Weihe verleihe . Zum Schluß übermittelte er
allen herzlichen Dank für die aufopfernde Mitarbeit und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß Hallwangen , seinem Wahlspruch
getreu , in Freud und Leid dem deutschen Liede dienen möge.
Nach vier Massenchören von 500 Sängern des Kniebisgaues zeig¬
ten anschließend 21 Vereine eine Probe ihres Könnens.

Baiersbronn , 6 . Juni . (Holzhauerakkord . ) Die Ee-
meindeforstverwaltung hat mit den Vertretern der Ge¬
meindeholzhauer am 10 . ds . Mts . neue Arbeitsverträge
über die Aufbereitung des im Eemeindewald anfallenden
Stammholzes abgeschlossen , wobei folgende Löhne verein¬
bart wurden : a ) für das Hauen von Stammholz 1 . bis
3 . Klasse je Fm . 1 .45 Mk „ 4 . bis 6 . Klasse je Fm . 2 .60 Mk.
Hiezu kommt ein von Fall zu Fall zu vereinbarender Zu¬
schlag von 20—100 Prozent für das Anrücken des Holzes,
b) Für das Aufbereiten von Schichtderbholz 2 .60 Mk . und
für Rinde 1 .90 Mk . je Rm . o ) Für das Aufbereiten von
Baustangen der Klasse 1 50 Pfg . , 1 . 40 Pfg „ 2 . 35 Pfg .,
3 . 30 Pfg . , 4 . 25 Pfg . , 5 . 20 Pfg . Diese Arbeitsverträge
werden genehmigt.

Baiersbronn , 6 . Juni . (Autarkiebestrebungen der Stadt
Freudenstadt . ) In der Sitzung des Gemeinderats Freudenstadt
vom 19. Mai ds . Js . stand eine Eingabe der Freudenstädter
Handwerksleute zur Behandlung , in der dieselben darüber Klage
führen , daß dem Baugewerbe , d . h . den Bauunternehmern und
Handwerksleuten der Stadt durch solche aus den Landgemein¬
den des Oberamtsbezirks scharfe Konkurrenz bei Erstellung von
Neubauten in der Stadtgemeinde erwachsen sei , die immer stär¬
kere Formen annehme und die städtischen Unternehmer und
Handwerksleute immer mehr vom Baumarkt in Freudenstadt
verdränge . Die Unternehmer von Freudenstadt glauben , daß es
nur an der Stadtgemeinde liege , eine für die Unternehmer der
Stadt günstige Aenderung herbeizufllhren und die auswärtigen

- Handwerker von der Konkurrenz bei Neubauten abzuhalten , d.
h . die Stadtgemeinde soll auf die Bauherrschaften einen Druck
ausüben , der diese dazu bringen soll , die den Freudenstädter
Unternehmern lästige Konkurrenz vom Lande auszuschalten.
Diese Eingabe ist Gegenstand einer eingehenden Erörterung im
Gemeinderat Baiersbronn gewesen, da , wie der Vorsitzende mit¬
teilt , von der Stadtverwaltung , wohl unter dem Druck inter¬
essierter Kreise, bereits Versuche unternommen worden seien,
Freudenstädter Bauherrschaften durch Drohung mit dem Wasser¬
entzug , Ansatz höherer Straßen - und Kanalisationsbeiträge usw.
zu zwingen , von der Uebertragung von Bauarbeiten an Vaiers-
bronner Handwerksleute Abstand zu nehmen . Nachdem das
Bürgermeisteramt Baiersbronn Zwangsmaß¬
nahmen in Aussicht gestellt habe , sei es bei dem
Versuch geblieben. Weiter seien Bestrebungen im Gange,
Baiersbronner Arbeiter, auch Facharbeiter , die seit
Jahren in Freudenstadt gearbeitet hätten , auszuschalten.
Es sei daher klar , daß sowohl die Eingabe , als, die von der
Stadtverwaltung bereits unternommenen Versuche im Ge¬
meinderat besprochen werden müßten , da es sich doch darum
handle , Baiersbronner Unternehmer , Handwerksleute und Ar¬
beiter von der Konkurrenz in Freudenstadt auszuschalten . Ehe
der Gemeinderat Baiersbronn Gegenmaßnahmen ergreift,
möchte er doch dem Eemeinderat Freudenstadt , der Stadtver¬
waltung und der Freudenstädter Geschäftswelt zu bedenken ge¬
ben , wie außerordentlich lebhaft und rege der geschäftliche Ver¬
kehr der Baiersbronner Einwohnerschaft mit Freudenstadt ist,
die nicht nur an Markttagen , sondern tagtäglich Einkäufe in
Freudenstadt macht und so das Geld dorthin fließen läßt . Der
Eemeinderat macht weiter darauf aufmerksam, daß Baiersbron¬
ner Geschäfte , Handwerksleute , Bauunternehmer usw . durch
Freudenstädter Brauereien , Eisen - , Kolonial -, Baubedarfs - und
Benzolgeschäfte beliefert werden , durch die ein ununterbrochener
Geldzufluß von Baiersbronn nach Freudenstadt stattfinde , wel¬
chem seither nur ein gewisser Ausgleich dadurch gegenüber stand,
daß die Baiersbronner Arbeiter und Handwerksleute Arbeit und
Verdienst in Freudenstadt gefunden haben . Diesen teilweisen
Ausgleich will nun Freudenstadt durch einseitige , Baiersbronn
schädigende Maßnahmen beseitigen ; es will dem freien Spiel
der Kkäfte Hindernisse in den Weg legen , die notwendig zur
Folge haben würden , daß der Gemeinderat Baiersbronn die ge¬
samte Einwohnerschaft samt der hiesigen Geschäftswelt auffor¬
dern müßte, sich in dem geschäftlichen Verkehr mit Freudenstadt
diejenige Zurückhaltung aufzuerlegen , die nötig wäre , um der
Freudenstädter Geschäftswelt klar und deutlich zu machen, welch
großer Einnahmezufluß unterbunden würde , wenn solche Maß¬
nahmen durchgeführt werden müßten . Der Eemeinderat Baiers¬
bronn hat zu den maßgebenden und interessierten Freudenstädter
Kreisen das Vertrauen , daß es solcher Maßnahmen der Gemeinde
Baiersbronn nicht bedarf . Der Gemeinderat möchte aber auch
keinen Zweifel darüber lassen, daß er sich in der von ihm ange¬
deuteten Richtung in aller Schärfe zur Wehr setzen würde , falls
es der Einsicht und der Ueberlcgung in den interessierten Kreisen
Freudenstadts nicht gelingen sollte, den seitherigen freien und
ungehemmten Handel und Wandel zwischen Stadt und Land
aufrecht zu erhalten.

^ Calw, 6 . Juni . Die Gemeindeverwaltung ist gegenwär¬
tig gezwungen , an allen Ecken und Enden zu sparen . Doch fin¬
det auch die Sparsamkeit ihre Grenzen , wenn der Fortgang der
Verwaltung beeinträchtigt zu werden droht . Als daher in einer
Sitzung des Gemeinderats ein Mitglied es als Meinung der
Bürgerschaft bezeichnte , die Stadt möge selbst mit Einsparungen
in ihrer Verwaltung anfangen und so , der Not Rechnung tra¬
gend, ein gutes Beispiel geben ( in der Hauptsache handelt es
sich um die Stelle der Steuerratsschreiberei) , stieß es beim Stadt¬
vorstand auf sehr entschiedenen Widerstand . Dieser erwiderte,
die Arbeitskräfte der Stadt seien alle mehr wie voll beschäftigt
und man müsse zufrieden sein , wenn bei den immer noch wach¬
senden Aufgaben keine Hilfskräfte eingestellt zu werden brauch¬
ten . Er könne mit gutem Gewissen sagen, daß es seines Wissens
im Lande wohl kaum eine gleich große Gemeinde mit gleichem
Aufgadenkreis gebe , die mit so wenigen Kräften arbeite wie
Calw . Diese Ansicht wurde von einem Fachmann bestätigt und
dabei hinzugefügt , die Hauptschuld für die heutige Ueberlastung
der Behörden trage das unentwegte und komplizierte Arbeiten
der Berliner Eesetzgebungsmaschine. — Der Eewerbeverein hat
eine Eingabe an den Gemeinderat gerichtet mit der Forderung,
daß die Stadtverwaltung die Abgabe von städtischen Bauplätzen
von der Bedingung abhängig machen solle , daß die Bauarbeiten
an einheimische Unternehmer und Handwerker vergeben wer¬
den. Es seien insbesondere im Bezirk ansässige Bauhandwerker,
die durch Unterbieten dem eingesessenen Handwerk die Arbeit
nehmen . Der Stadtvorstand hielt es aber nicht für angängig,
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Käufern städtischer Grundstücke in diesem Sinn verpflichtende
Vorschriften zu machen, umso weniger, als die Stadtverwaltung
normale Vodenpreise erhebe . Es sei aber billig, vom Bauenden
so viel Einsicht zu verlangen, daß er Lei geringfügigen Preis¬
unterschieden dem einheimischen Angebot den Vorzug gebe. An
dieser Richtung habe schon bisher auf die Bauenden eine Ein¬
wirkung stattgefunden.

Mötzingen , O .A . Herrenberg , 4 . Juni . (Wolkenbruch.)
Am Freitag ging über unsere Gemeinde ein heftiges
Gewitter mitWolkenbruch nieder , der annähernd
eine Stunde anhielt . Im Nu ergoß sich vom Steig her eine
20—30 Zentimeter hohe Wasserflut die Dorfstraße herun¬
ter und mündete in die Bondorfer Straße ein . Beim
„Hirsch " wurde ein Büblein mit seinem Regenschirm vom
Wasser mitgerissen , dis ein hilfsbereiter Mann den Kleinen
aufs Trockene zog . In der Säge schwemmte es allerhand
Holz talab . Keller füllten sich mit Wasser. Von vielen
Aeckern beim Dorf wurde die Ackerkrume abgeflößt . Man - :
chem Obstbaum ging Las Wasser dis an die unteren Aeste . ,
Der Regen war mit Schloßen untermischt, die an den Obst- >
bäumen großen Schaden angerichtet haben . i

Eiindringen » O .A . Horb , 6 . Juni . Bei der unter Vor¬
sitz von Landrat Vushart stattgehabten Orts vor - j
standswahl haben von 355 Wahlberechtigten 326 ad - !
gestimmt . Es erhielten Matthias Wehrstein , Schlichtmei- '
ster und Eemeinderat , 150 Stimmen , Andreas Geißler ,

'

Gemeindepfleger , 109 Stimmen , Peter Schmider, Amts - !
Verweser, 63 Stimmen ; ungültig waren 4 Stimmen . Die s
Wahl verlief ruhig.

Tübingen , 5 . Juni . Am Freitagabend unternahmen
zwei Reichswehrangehörige , jeder auf seinem Motorrad,
eine Spazierfahrt . Da zwischen Lustnau und Bebenhausen >
ein dichter Nebel lag , ist einer der Fahrer von der Straße ^
abgekommen und fuhr mit größter Geschwindigkeit auf einen s
Telephonmast auf . Er stürzte und war sofort tot. j

Böhringen , O .A . Urach , 5 . Juni . Ein 72jähr . Straßen - !
wart war mit Eüllenführen beschäftigt. An einer abschüs- ?
sigen Straße liefen die Kühe links an den Bergabhang . Der j
Wagen fiel um und der Führer kam unterdenWagen ?
zu liegen . Er wurde nach Hause gebracht und sollte in das s
Krankenhaus übergeführt werden . Bevor jedoch das
Krankenauto kam , st ard er . !

Stuttgart . 5 . 2uni . (Im Streik . ) Zurzeit befinden ^
sich sämtliche Holzbetriebe in Stuttgart im Streik . !

Wieder zwei Millionen am städtischen !
Haushalt abgestrichen. Die dritte Lesung des städ¬
tischen Haushalts hat , wie die Südd . Zeitung hört , den :
Erfolg gehabt , daß bei allen Etatskapiteln zusammen rund s
2 Millionen RM . gestrichen wurden . Der Abmangel , der ?
nach Schluß der zweiten Lesung noch 5 Millionen betrug , -
ist dadurch aus 3 Millionen herabgedrückt. s

Stuttgart , 6. Juni . (Uhren - undJuwelendiebe .) !
Der kürzlich hier verübte Einbruch in das Uhrengeschäft s
Jauch , bei dem Uhren , Ringe und Kolliers im Gesamtwert i
von etwa 20 000 Mark gestohlen wurden , ist aufgeklärt . Die !
Täter wurden in Stuttgart festgenommen. Sie hatten sich s
in letzter Zeit unangemeldet bei einer in der Katharinen - s
straße wohnhaften Familie aufgehalten . Mit der Beute sind j
die Einbrecher zunächst nach München gefahren . Dort konn - f
ten sie aber nur wenige Stücke im Pfandhaus zu Geld ma- z
chen. Fast die gesamte Beute wanderte dann nach Frank¬
furt a . M . , wo sie aber den Einbrechern, die dort in die
Hände von Dirnen geraten waren , von deren Zuhältern
wieder gestohlen wurde . Einer der Frankfurter Zuhälter,
welcher einen Teil der Uhren in Köln verkaufen wollte, .
machte sich hierbei verdächtig und wurde festgenommen. j
Weitere Festnahmen in Frankfurt a . M ., wo sich noch der i
größte Teil der Beute befinden soll, stehen bevor. Die hier j
sitzenden Einbrecher Karl Trzil , 31 Jahre alt aus Wien i
und Heinrich Ecker , led . Metllarbeiter , 27 Jahre alt , aus j
Sinzig bei Koblenz, haben in Stuttgart in letzter Zeit noch -
zahlreiche weitere Einbrüche in Verkaufsläden , Lebensmit - j
telgeschäfte und Büros verübt . ^

Kornwestheim» 6. Juni . (Zur Bürgermeister - j
wähl . ) Zur bevorstehenden Vürgermeisterwahl haben sich
am Samstag nachmittag neun Bewerber vorgestellt. Außer ^
dem bisherigen Bürgermeister Dr . Steimle bewerben sich -

noch Rechnungsrat Ade-Schwenningen , Ingenieur Bleicher- j
Untertürkheim , Rechtsanwalt Bruy -Zuffenhausen . Regie- -

rungsassessor Kercher -Leonberg, Dr . Kramer -Stuttgart . :
Bürgermeister Reichert-Alpirsbach , Ratschreiber Sorg - -

Bückingen und Stadtrat Wicker-Stuttgart . Gerichtsassessor <
Cramer -Böblingen und Diplomkaufman « Dr . Ttorr -Gtntt » ,
gart sind zurückgetreten. I

Marbach a . N-, 6. Juni . (Unfall .) Am Samstag ereig« f
nete sich bei dem fahrplanmäßigen Eüterzug ein schwer«* '
Unfall . Der Heizer der Eüterzugsmaschine hatte kurz vor i
dem Bahnhof Marbach mit dem Feuerhaken das Feuer der !
Lokomotive angefacht und blieb mit der etwa 2.50 Meter s
langen Stange an dem Ausfahrtssignal hängen . Da der i
Zug mit einer Geschwindigkeit von etwa 50 Kilometern di« !
abfallende Strecke von Erdmannhausen her fuhr , war der s
Stoß so heftig, daß der Heizer mit großer Wucht au« der l
Lokomotive geschleudert wurde . Der Lokomotivführer , der !
den Unfall erst bei der Einfahrt in den Bahnhof Marbach s
bemerkte, zog das Notsignal . Der schwerverletzt « Heizer na« j
mens Vogel aus Crailsheim wurde in das Vezirkskranken-
äags Marbach eingeliefert.

- «tdentzei« . S. (IS « r d a » d sta g.) Am Sonntag
wurde hier di« 11 . Bortreterversamnckmg de« Verband «»
württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamter abgehalte «. s
Im Mittelpunkt der Tagung stand«n di, Bericht« d«s Ver- i
bandsvorsttze»d«n Stnsele über di« beamtenpolitisch« Lag« '

und des Verbandsdirektor » Nuding über di« Tätigkeit d«s !
Verbands . Die Besprechungen fanden ihren Niederschlag in
einer Entschließung. Darin h«ißt es, daß viel« Hundert « .
Beamten der Landgemeinden und der Amtskörperschaft««

bezüglich der Besoldung durch die württ . Notverordnung
vom 31 . Dezember 1931 in ihren Rechten schwer verletzt
wurden . Dagegen wird Verwahrung eingelegt und die Ver¬
bandsorgane werden beauftragt , Schritte zu unternehmen,
um den früheren Rechtszustand wieder herzustellen. Weiter
soll der Regierung und dem Landtag ein Antrag unterbrei¬
tet werden , durch ein besonderes Gesetz die Rechtsverhält¬
nisse der Amtskörperschaftsbeamten denen der Eemeindebe-
amten anzugleichen. Das Innenministerium wird gebeten,
den von einzelnen Körperschaften versuchten Rechtsver¬
letzungen entgegenzutreten und sich für die Erhaltung des
Berufsbeamtentums in der Gemeinde- und Körperschafts¬
verwaltung einzusetzen . Der bisherige Verbandsvorsitzende
wurde wiedergewählt und als Ort des nächsten Verbands¬
tags wurde Viberach bestimmt.

Fronrot OA . Ellwangen , 6 . Juni . (Jugendlich«
Diebesbande .) Am Freitag gelang es der Landjäger¬
mannschaft, eine jugendliche Diebesbande dingfest zu ma¬
chen, die den Fahrraddiebstahl geradezu als Sport betrieb.
Etwa dreißig Fahrraddiebstähle und eine Reihe von Die¬
bereien aus haltenden Autos sind den jugendlichen Gau«
nern nachgewiesen.

Jrrendorf OA. Tuttlingen , 6 . Juni . (Schwerer
Sturz .) Bei Ausbesserungsarbeiten an der Pfarrkirche
stürzte Freitag mittag der Gipser Johann Schorer von ei¬
nem 5 bis 6 Meter hohen Gerüst ab . Bewußtlos blieb e>»
auf dem Steinboden des Elockenhauses liegen . Der Un¬
glückliche schwebt in Lebensgefahr.

Mengen OA. Saulgau , 6 . Juni . (Bürgermeister¬
wahl .) Bei der gestrigen Vürgermeisterwahl stimmten von
1915 Stimmberechtigten 1819 gleich 95 Prozent ab . Auf den
bisherigen Bürgermeister Rothmund entfielen 1177 Stim¬
men, auf den Gegenkandidaten Obersekretär Kaim -Spai-
chingen 602 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt.

Friedrichshafen , 6 . Juni . (Schweizerfahrt des
„ Graf Zeppelin "

.) Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
stieg am Samstag unter Führung von Kapitän Lehmann
mit 34 Mitgliedern des Rotary -Club Köln zu einer mehr¬
stündigen Charterfahrt nach der Schweiz auf . Die Landung
erfolgte wieder nachmittags 4 Uhr . Die nächste Fahrt des
„Graf Zeppelin " findet Dienstag vormittag statt und führt
nach der Schweiz.

Ulm, 5. Juni . (Fahrt zum Schwarzen Meer .)
Beim Wasserübungsplatz des Pionierbataillons Nr . 5 lich¬
tete am Samstag vormittag ein selbst gebauter Motorkahn,
den 8 Pioniere der 3. Kompagnie ausgestattet haben , den
Anker. Am Sonntag startete das kleine Schiff zur Fahrt
donauabwärts . Das Schiff ist 15 Meter lang und 2,4 Me¬
ter breit . Die Fahrt hat privaten Charakter und die Teil¬
nehmer unternehmen lediglich eine Urlaubsreise . Die
„Deutschland" ist mit Proviant und mit Betriebsstoff für
zehn Tage ausgerüstet.

Aus Bayern , 6 . Juni . (Durch Politik irrsinnig
geworden .) Während der Wahlzeit hatte der Landwirt
Pöppel von Herrenried bei Regensburg fast alle politischen
Versammlungen besucht. Er wurde durch die Gegensätze der
einzelnen Parteien so verwirrt , daß er in eine Heilanstalt
bei Regensburg verbracht werden mußte, wo der Bedau¬
ernswerte nunmehr gestorben ist.

Aus Baden

Endingen feiert Oskar Daubmann
Endingen a. K„ 6 . Juni . Zu Ehren des heimgekehrten Kriegs¬

teilnehmers Oskar Daubmann hatte das Weinstädtchen Endingen
sich festlich geschmückt. In den Straßen und auf dem Marktplatz
flatterten die Fahnen und Wimpel , und das kleine Häuschen
der Eltern des Heimgekehrten war mit Blumen und Tannen¬
grün reichlich verziert . Schon in den Vormittagsstunden ström¬
ten Tausende von Menschen nach Endingen , die ihrer Sympathie
für den Heimgekehrten Ausdruck geben wollten . Daubmann hat
in eingehender behördlicher Vernehmung für seinen langjährigen
Eefangenen -Aufenthalt im Fort Constantine (Algier ) und für
seine Nichtzugehörigkeit zur Fremdenlegion einwandfreie An¬
gaben gemacht und es wird Sache weiterer Nachforschungen sein,
festzustellen , wie es möglich war , daß dieser Kriegsteilnehmer
so viele Jahre verschollen blieb und so unsäglichen Leiden aus¬
gesetzt wurde . Insgesamt nahmen wohl 10 000 bis 12 000 Men¬
schen an der Begrüßungsfeier teil . Gegen 2 Uhr fuhr Daub¬
mann mit seinen Eltern in einem mit Blumen überladenen
Auto , von der Bevölkerung stürmisch begrüßt , auf dem Marktvlatz
vor. Der Empfang hatte Daubmann in einer Weise gerührt,
daß er in heftiges Weinen ausbrach und trotz des Zuredens
seiner Mutter die Tränen nicht bannen konnte. Bürgermeister
Meyer begrüßte den Sohn der Stadt im Namen des Eemeinde-
rats und der gesamten Stadtgemeinde Endingen und schilderte
in bewegten Worten die Leidenszeit des Schwergeprüften . Er
brachte ein dreifaches Hoch auf das fernere Wohlergehen des
Heimgekehrten, seiner Eltern und das Vaterland aus , in das
die Riesenmenge stürmisch einfiel . Hierauf sang der Männer¬
chor das Lied : „Dies ist der Tag des Herrn "

. Im Namen der
ehemaligen Angehörigen des Reserveinfanterieregiments 111, bei
dem Oskar Daubmann diente , hieß Direktor Engesser den Heim¬
gekehrten von ganzem Herzen willkommen. Weitere Begrüßungs¬
ansprachen folgten . Zum Schluß der eindrucksvollen Kundgebun¬
gen sang die vieltausendköpfige Menge das Deutschlandlied.
Daubmann selbst war infolge seiner Erregung nicht fähig , zu
sprechen . Zur Wiederherstellung seiner Gesundheit wird sich
Daubmann zunächst in ein Freiburger Krankenhaus begeben.

St . Georgen i . Schw., 6 . Juni . (Brand .) Heute früh, bald
nach 5 Uhr , brach im Easthof zur „Krone " Feuer aus.
Es ist dies eines der größten und bekanntesten Gasthäuser aus
der Mitte des vorigen Jahrhunderts , inmitten der Stadt gele¬
gen. Bei Eintreffen der Feuerwehr brannte der mächtige Dach¬
stock bereits lichterloh . Es kostete daher einen harten Kampf,
des Feuers Herr zu werden . Aber dank des energischen Ein¬
greifens der Automobil - und Motorfpritzenmannschaften gelang
es nach etwa einstündiger Tätigkeit, jede Gefahr eines weiteren
Umsichgreifens zu beseitigen . Der Dachstock brannte ab , das
untere Stockwerk blieb erhalten, lieber die Brandursache konnte
bisher Näheres nicht festgestellt werden.

Löffingen , 6 . Juni . ( Schadenfeuer .) In Göschweiler
brannte das Haus des Maurers Andreas Kensler voll¬

ständig aus. Die Brandursache und die Schadenshöhe sind
noch unbekannt . Die Fahrnisse konnten gerettet werden.

Weil a . Rh., 3 . Juni . (Rehbock als Meisterschwimmer .)
Gestern konnte man einen Rehbock beobachten, der vom badischen
Ufer zum elsässischen schwamm, dort ans Ufer ging und einige
Meter am Ufer entlang lief und dann wieder , weil es ihm offen¬
bar drüben nicht gefiel , durch den Rhein ans badische Ufer zu-
rückschwamm und im Wald verschwand.

Wükltrmbekg
Dertretertag der Demokraten

Stuttgart , 0 . Juni . Die Deutsche Demokratische Partei Würt¬
tembergs hielt einen Vertretertag ab . Generalsekretär Hops
berichtete über die Landtagswahl. Wirtschaftsminister Dr.
Maier machte Ausführungen zur württembergischenRegie¬
rungsfrage. Er führte u. a. aus : Rein rechnerisch seien zwei
Koalitionen denkbar : die kleine Koalition mit 42 Abgeordneten
( 23 Nationalsozialisten , 9 Bauernbund, 3 Bürgerpartei, 3 Ehr.
Volksdienst, 4 Demokraten ) und die große Koalition mit 59 Ab¬
geordneten (zu den übrigen Parteien noch das Zentrum mit
17 Abgeordneten ) : politisch komme jedoch nur die große
Koalition in Frage, d . h . ein Regierung könne sich nur
neu bilden , wenn sich das Zentrum und die Nationalsozialisten
und der Bauernbund geeinigt haben werden . Die kleine
Koalition, die sogenannte „evangelische Lösung"

, sei schon
rechnerisch (42 von 80 Abgeordneten ) ein Luftgebilde . Die Lö¬
sung der 42 sei für die Demokratische Partei völlig unannehm¬
bar. Sie würde in dieser Kombination an die Wand gedrückt.
Sei der Staatspräsident gewählt , sei die nationalsozialistische
Regierung in den Sattel gesetzt, so könne sie gut mit 38 oder
mit 35 oder mit noch weniger regierungstreuen Abgeordneten
auskommen . Es sei in der Oeffentlichkeit viel zu wenig be¬
kannt , daß nach württembergischem Recht der einmal gewählte
Staatspräsident eine ungeheure Machtvollkommenheit habe : nicht
der Landtag bestelle und entlasse die Minister, sondern der
Staatspräsident habe diese Befugnis. Nach der Verfassung brauche
der Staatspräsident nur am Anfang eine Mehrheit. Komme er
später in die Minderheit, so müsse er nicht abtreten, sondern er
bleibe , bis sich eine neue Mehrheit gegen ihn gebildet habe.
Dis Demokratische Partei werde in die Falle, die man ihr ge¬
stellt habe , nicht gehen. Die Demokratische Partei wünsche nicht
die kleine Koalition, sondern die große. . .Wir wünschen , daß die
Nationalsozialisten in Württemberg nicht nur Anteil an der
Macht, sondern auch an konkreter Verantwortung bekommen. Sie
ollen , nicht allein Machtministerien besetzen, sondern auch Mi¬
nisterien , in denen die schwierigen finanziellen und wirtschaft¬
lichen Tagesfragen zu bearbeiten find .

" Die wichtigste Aufgabe
sei - re Beseitigung des für das Rechnungsjahr 1932 zu erwarten¬
den Defizits von 10 Millionen, die zweite Aufgabe die Wieder¬
herstellung der Rentabilität unserer Holzwirtschaft. Hier müfsein den nächsten sechs Wochen etwas erreicht werden. Diese Auf¬
gabe sei durch Bestellung eines württembergischen Holzkommissar»in Angriff genommen . Die dritte Aufgabe sei Arbeitsbeschaf¬
fung und besonders der Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes^die vierte die Dursetzung der Novelle zur Gewerbeordnungzu«
Schutze des ansässigen Gewerbes und des Mittelstandes. — D«r
Reichstagsabg . Heuß berichtete über die neuesten Voraänn«
im Reich .

— "

« »v» «aSr-M , «s all« «M
^ «streik beim Bremer Vulkan . Die Arbeiter der Bremer
Vulkanwerft sind heute nicht zur Arbeit erschienen , sodatz
der Werftbetrieb vollständig ruht.

Politischer Zwischenfall in Polen . In der Gemeinde La¬
ban wurde die Polizei bei der Auflösung eines Demonstra-
tivnszuges der Volkspartei beschossen , wobei sie ebenfalls
von der Schußwaffe Gebrauch machte . Zwei Personen wur¬
den getötet , fünf verletzt.

Die Lytton -Kommission in Peking . Die Völkerbundskom-
Mission für Untersuchung der Verhältnisse in der Mandschu-
rer kehrte nach Beendigung ihrer Tätigkeit nach Peking
zurück.

Zehnprozentige Kürzung der Beamtengehälter in Ame¬
rika . Wie aus Washington verlautet , hat der Senat ein«
lOprozentige Kürzung aller Beamtengehälter über 1000
Dollar beschlossen . Die Gesamtersparnis dieser Maßnahm«
beträgt 117 Millionen Dollar.

Ein China -Expreß überfalleu . .uu Sonntag wurde auf
der ostchinesischenEisenbahn , etwa 80 Kilometer von Thar¬
bin entfernt , ein Schnellzug von 200 Räubern überfallen
und vollkommen ausgeraubt . Den Fahrgästen wurde alles
abgenommen , was sie überhaupt besaßen, 60 chinesische
Männer , Frauen und Kinder wurden in die Wälder ent¬
führt , wo man jede Spur von ihnen verloren hat.

Autounglück von Reichsmarineangehörigen . Zu dem
Kraftwagenunglück bei Minden -Nienburg , das sich am
Samstagabend ereignete, wird noch mitgeteilt , daß von deNj
22 Mann auf dem Lastwagen der Reichsmarine zwei Mann
sofort tot waren . Zwei Marineangehörige wurden so schwer
verletzt , daß mit ihrem Ableben stündlich gerechnet wird»
leben weitere wurden mehr oder minder schwer verletzt. ,

Im Mietauto verbrannt . Zwischen Alt -Malchow und Ne¬
mitz fuhr ein Postauto gegen einen Baum und geriet in
Brand . Der Fahrer , Oberpostsekretär Reinke, verbrannte.
Der Beifahrer blieb unverletzt.

Explosionsunglück beim Salutschießen. Bei dem vorge-
Ichriebenen Salutschießen anläßlich des Nattonalfestes in
Neapel ereignete sich in einem kleinen Munitionslager eine
Explosion, bei der fünf Soldaten getötet und sechs verwun¬
det worden sein sollen.

«undstmk
Mittwoch . 8 . Juni : 6 llbr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubr

Schallplatten , Nachrichten. Wetter, 15 llbr Kinderstund«, 16 Uhr
Kurkonzert . 17 Uhr Konzert . 18.15 Ubr Zeit, Wetter . 18.25 Ub«
Esperantokurs , 18.50 Ubr Vortrag : Mobammed, 19.15 llbr Zeit,
Landwirtschaft , Nachrichten. 19 .3. llbr Naturschutzpark de»
Mundarten. 20 llbr Symphoniekonzert , 21 llbr Schwab. Suvven-
topf. 22.20 Ubr Zeit, Wetter, Nachrichten.
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Aus dem SertMiaal
Wenn der Schutz nach hinten geht

Göppingen , 6 . Juni . Die Faschingswoche hatte es vier jungen,
als radau - und rauflustig bekannten Leuten von Ebersbach a.
Fils angetrn. dag sie am Sonntag , 7 . Februar d . I, , eine aus¬
gedehnte Wein - und Bierreise unternahmen , die sie in der Nacht
noch nach Schlierbach führte . Dort kehrte man ein und als es
Zeit zum Abbieten und zum Verlassen des Lokals war , wurde
man den Wirtsleuten gegenüber saugrob , verlangte noch mehr
zu trinken i als dies verweigert wurde , drohte man unter den
unflätigsten Beschimpfungen , alles zusammenzuschlagen und wirt¬
schaftete schließlich, als die allein anwesende Wirtsfrau aus Angst
nach der Küche floh , selbst, bis die Polizei einschritt und das
Lokal räumte . Das brachte allen vier Beteiligten einen gericht¬
lichen Strafbefehl von je vier Wochen Gefängnis ein Diese
erschienen ihnen zu hoch gegriffen und so wurde gerichtliche Ent¬
scheidung beantragt , nicht ohne daß einer der Bestraften zuvor
versuchte, die Wirtfrau und deren Sohn umzustimmen , um sie
zu einer Aussage zu veranlassen , daß die Vorgänge anders ge¬
wesen seien , als im polizeilichen Ermittlungsverfahren fest¬
gestellt wurde . Aber alle vier hatten dieses Mal die Rechnung
ohne den Wirt gemacht, denn die Angaben der Angeklagten
stimmten ganz und gar nicht mit denen der Zeugen überein,
die geradezu ein trostloses Bild sittlicher und moralischer Ver¬
wilderung aller Angeklagten ergaben . Das Gericht ging über
die im Strafbefehl ausgeworfenen Strafen erheblich hinaus und
die beiden Angeklagten Karl Müller und Karl Hänle wurden
je zu zwei Monaten, ein dritter zu anderthalb Monaten und
der vierte , am ehrlichsten gewesene Angeklagte , Otto Kleiner, zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde der An¬
geklagte Hänle vom Eerichtssal heraus wegen des Verdachts
der Verleitung zum Meineid in Untersuchungshaft genommen.

Eine Schwindelerbschaft
Ravensburg, 6. Zuni. Der unglaubliche Schwindel mit einer

A -Millionen-Erbschaft, den der verheiratete. 32 Jahre alte
Schreiner Joseph Blesfing von hier in Szene setzte und dadurch
mindestens 14 000 RM . an Darlehen usw, aus „Interessenten"
herausholte, beschäftigte das Erweiterte Schöffengericht , Bles¬
fing hatte 1930 das verschuldete Geschäft seines Vaters, der
ebenfalls Schreiner war , übernehmen müssen, er kam selbst in
Bermögensverfall, arbeitete dann in der Schreinerei von Epvle
in Friedrichshafen , wurde aber im Juni 1930 arbeitslos. Bles¬
fing hatte Schulden bei einem Wirt namens Bruno Mayr in
Höhe von 30 RM . und als ihn dieser mahnte , vertröstete Vlessing

den Wirt mit den Worten , daß er Geld von ' einem in Amerika
lebenden Onkel seiner Mutter erwarte . Aus dieser fragwürdigen
Hoffnung heraus entwickelte sich im Laufe eines Jahres ein
grandioser Erbschaftsroman , bei dem es sich im Schlußkapitek
um nicht weniger als über ö Millionen Dollar drehte . Vor
Gericht gab Blessing zu seiner Entschuldigung an , daß er von
seinen Freunden in die Rolle des Millionenerben gewissermaßen
gedrängt worden sei . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis-^
strafe von zehn Monaten unter Anrechnung von zweieinhalb
Monaten auf die Untersuchungshaft.

In einer Nacht 32 Wechsel gefälscht
Mannheim, 5 . Juni, Es ist wohl ein Fall , der nahe an de«

Paragraph 51 streift . Es handelt sich um einen Betrug von
18 000 RM , an Akzepten, bei denen der 33 Jahre alte Holz¬
händler Jakob Veaury aus Mainz- Castel die Namen seiner zahl¬
reichen Kunden , meist Schreinermeister , fälschte und sie der Dedi-
bank zum Diskontieren gab , um damit seine Verpflichtungen bei
der Bank zu decken und neuen Kredit zu erhalten. Die Bank
hatte einen Verlust von 16 000 RM , Diese 18 Wechsel hat der
Angeklagte nämlich in einer einzigen Nacht in mehrstündiger
Arbeit sozusagen am laufenden Band geschrieben und sie nach
und nach ausgegeben. Der Vater des Angeklagten hat schon
38 000 RM . für ihn geopfert . Das Gericht bemaß die Straf«
auf zehn Monate Gefängnis unter Berücksichtigung der ver¬
minderten Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten,
Wegen Devisenschiebung zn sechs Monaten Gefängnis

und 1V V08 RM . Geldstrafe verurteilt
Krefeld , 4. Juni. Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte

den hiesigen Bankier Walter Seewind wegen Vergehens gegendie Deoisenverordnung zu sechs Monaten Gefängnis und 10 000
RM , Geldstrafe . Der Verurteilte, der in vollem Umfange ge¬
ständig war , hatte für eine holländische Firma für über 400 000
RM , Devisen in Deutschland umgesetzt und das Geld nach Hol¬land geschafft.

Gestorben
Somme .n Hardt : Johannes Luz , Altwiesenbauer , 87 J .a.

Wetter für Mittwoch
Ueber dem Festland befinden sich noch Depressionsgebiete

'ür Mittwoch ist veränderliches Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei. Altenstttr
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

Letzte Nachrichten
Führerappell des Stahlhelm in Bremen

Bremen » 6 . Juni . Auf einem außerordentlichen Führer¬
appell des Stahlhelm hielt Bundesführer Seldte eine An¬
sprache , in der er die Bereitschaft des Stahlhelm zur Zu¬
sammenarbeit mit allen wahrhaft nationalen Kräften , auch
mit den Nationalsozialisten , betonte . Er sprach die Er¬
wartung aus , datz die Reichsregierung dem Stahlhelm freien
Raum geben und das Uniformverbot aufheben werde.

Die polnische Delegation für Lausanne
Warschau , 6 . Juni . Außenminister Zaleski wird die

polnische Delegation für die Lausanner Konferenz führen.
Delegierter ist Gesandter Mozowski.

Macdonald und Simon reisen nach Paris
London , 6 . Juni . Premierminister Macdonald und der

Minister des Aeutzern Sir John Simon werden nach den
gegenwärtigen Vorkehrungen Ende dieser Woche nach Paris
reisen , um sich von dort nach Lausanne zu begeben.

Flugzeugabsturz — Vier Tote
Paris » 6 . Juni . In Avignon ist ein mit vier Personen

besetztes Flugzeug bei der Landung auf dem Flugplatz aus
geringer Höhe abgestllrzt . Sämtliche vier Insassen kamen
ums Leben . Es handelte sich um ein Flugzeug , das zwei
Kommissare und ein Journalist benutzt hatten , die den
Frankreichrundflug der französischen Touristenflugzeuge
verfolgten.
Dawes legt sein Amt in der Wiederaufbaugesellschaft nieder

Washington » 6 . Juni . Dawes hat heute unerwartet sein
Amt als Präsident der Wiederaufbau - und Finanzierungs¬
gesellschaft niedergelegt . In seinem Rllcktrittsschreiben an
Hoover erklärte Dawes u . a . , datz ein Wendepunkt in der
wirtschaftlichen Entwicklung der Vereinigten Staaten zu
verzeichnen sei , da die Balancierung des Etats nunmehr
gesichert scheine.

Humor
Die junge Frau. „Ich bin wirklich unglücklich — ich

merke täglich mehr , daß mich mein Mann nur des Geldes wegen
geheiratet hat !" — „So , dann hast du wenigstens den Trost , datz
er gar nicht so dumm ist, wie er aussteht!"

Künkbronu , den 7 . Zuni 1932.

vaokskHMiL.

k ü̂r die herrlicke Teilnahme beim klin-
8ckeiclen meines lieben Gatten , unseres lieben
Vaters , 8ckvie § ervaters und GroLvaters,
Lruclers , ZckvvaZers und Onkels

M1däii8 l^ MM
saxen vir unseren herrlichen Dank . Leson-
ders danken vir kür clie raklreicke LeZIeitunZ
ru seiner letrten Ruhestätte , clie trostreichen
lVorte des Herrn ? karrer Rekni am Orabe
und den erbebenden OesanZ unter Leitung
des Herrn llauptlekrer Lckock.

. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Die Oatün Katharine Rebmann

mit Kindern.

Tüntbronn.

llsnkssgung.
Tür die vielen Leveise herrlicher Teil¬

nahme , die vir väkrend der langen Krank¬
heit , sovie bei dem blinsckeiden meiner
lieben Qattin , unserer § uten kVlutter

6dri8lMk
Leb . Denzier

erkakren durften , sovie kür die trostreichen
lVorte des Herrn Plärrer Kelim , kür den er¬
hebenden OesanZ des kMdckenchors unter
fteitunZ des Herrn blauptlekrer Sckock , be¬
sonders auch der Lckvester Karoline und kür
die so rakireiche LeZleitunZ ru ihrer letrten
Ruhestätte von nah und kern , saZen vir auk
diesem IVeZe herrlichen Dank.

Oer tiektrauernde Oatte:
OZ . -4d . l^ekniann , Zäcker

mit Kindern

Ravsatzrer- Verein Altensteig.
Der Verein be¬
absichtigt bei
günstiger Witte¬
rung a -n Sonn¬
tag , 12 . Juni
einen

kammensusrius
nsci, knrgpuve

zu machen.
Mitglieder , die das Rad

nicht benutzen wollen , können
sich bis längstens Donnerstag
abend zwecks Autobestellung
beim Kassierer Steeb anmelden
( -kahrpreis RM . l — ) . Ab¬
fahrt 1 Uhr beim Lokal.

Der Vorstand.

Motorrad
K.L.M. 175 ccm , 2 Gänge,
Getriebe, Kette , zu 130 .— »ckt.
in gutem Zustand, verkauft

G. Matt, Ntubulach
Telefon Nr . 7l.

Zu des Jägers höchsten Le¬
bensfreuden zählt das Abon¬
nement auf die wöchentlich er¬
scheinende, von ersten Künst¬
lern reich illustrierte, große
deutsche Iagdzeitung „Der
Deutsche Jäger ", München,
ältestes deutsches Fachblatt
für Jagd , Kynologie, Schieß-
und Forstwesenund Fischerei.
Interessante Iagdschilderun-
gen , jagdpraktische Artikel,
gute Iagderzählungen , No¬
vellen und Romane, wertvolle
Kunstbeilagen. Sie abonnie¬
ren bei Ihrem Briefträger,
dem nächsten Postamt oder
bei dem Verlag, München2 c,
Sparbasienstr.il , für Mk . 1.80
monatlich . — Wegen der
großen durchdringenden Ver¬
breitung glänzendesAnzeigen»
organ für fachliche und all¬

gemeine Anzeigen.
* »

Jagdliche Standardwerke:
Legendors : Die Zukunstdem
Fasan , reich illustriert, mit
«Farbtsln ., drosch. RM . 7.SÜ,

ged . RM . 8.—.
tzegendorf : Der Hund nach
dem Schuß, brasch. RM . 4.S0,
geb . RM . S —. VerlangenEie unserenPerlagoprospekt.

Zu beziehen durch die Buch¬
handlung Lank , Altensteig

Komme heute von 3 Uhr
ab bis 6 Uhr

Mer RMMsM
billig, sowie

MW Md SE
Frau Keck.

Donnerstag, S. Juni und
Dienstag , 14. Juni

Mt ML SIMM
Abfahrt 7 .30 über Ebhausen.

Fahrpreis RM . 4 .50.
26 . Juni

Me MelrerMt
2 Tage , Vierwaldstädtersee,
Luzern. FahrpreisRM . 18 .— .

Anmeldung Gasthaus Grüner
Baum , Telefon Nr . 20.

Omnibusverkehr
Gebr .Klumpp Baiersbronn

Telefon 2233.

SLLsr
die man lieb Ze-
vinnt und die man

? nickt vieder vergüt!

Sürksr
! dis bereichern
j unser Verstehen und.
! Erkennen körd ern,

! MÄesr :
» die durch ein vor - !
z nekmes KeulZere als ^
i Oesckenk sich Zan ^ j
s besonders eignen

'
.

! So/rksSLeker
^

kinden 8ie stets in der

! » ucimsmiig . i .siik

^ in ^Itenstei§ und dlaZold.

Suche im Auftrag zu
kaufe«

1500—2000 Liter

Wegen Wegzug habe ich

MWkVMII WM! D MW:
2 Betten, 1 eiserne Kinderbettstelle mit Matratze,
Tische, Stühle , Nachttifchle, 1 Waschtisch , einige
Bilder, 1 Krautstande und «och verschiedenes
andere.

Frau Hans Steeb , Altensteig.

Das
SefiAt der WMnnt

An Krlegs-okuimnt und Erjnlmuirgsbiuh
Von Ernst Bollbehr , Kriegsmaler im Trotzen Hauptquartier
Unter Mitwirkung von Kronprinz Wilhelm / Generaloberst
v. Einem / General d . I . » . Eberhard / Generalmajor Hesse
General d . I . v. Hutter / General d . A . Krasft v. Dellmen-
fingen / General d . I . v. Mudra / Admiral v . Schröder
General d . I . Sixt v. Armin / General d. I . v. Strantz

Herausgegeben von Vv . Otto Korse s,
Archivrat im Reichsarchiv

Mit einem Geleitwort von
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg

Ein farbenprächtiges , einzigartiges Gedenkwerk für jeden
Kämpfer an der Westfront

In der Vereinigung von Bild und Wort ist hier ein Werk
geschaffen, das zum erstenmal überhaupt eine unmittelbare
plastische Vorstellung von dem gigantischen Ringen im
Westen entstehen läßt . Nirgends , in keinem Memoiren¬
werk, keinem Kriegsroman , konnte der Frontkämpfer
bisher das finden , was er im Grunde seines Herzens sucht:

die Feier des Wiedersehens mit den Stätten seiner
persönlichen Erlebnisse und Schicksale. Dieses Buch
bedeutet tatsächlich eine Reise an die deutsche
Westfront , die Front , nicht wie sie sich heute dar¬
stellt , sondern so, wie sie jeder Kriegsteilnehmer in
den Kriegsjahren selber gesehen und erlebt hat

Das repräsentative Werk erscheint in Albumformat in
der Größe 42 X 28 Zentimeter , umfaßt 46 Seiten Text
mit 80 Abbildungen , zum Teil in Vierfarbendruck und
26 großen Darstellungen des Kampfgeländes als Tafeln
in Vierfarbendruck . Das Werk erscheint in sieben monat¬
lichen Lieferungen zum Preise von Reichsmark 4 — für
die Lieferung ; einzelne Lieferungen sind nicht käuflich.
In Prachtband gebunden kostet das Werk Reichsmark 32 .—.

Die erste Lieferung des Werkes wird gern zur Ansicht
geliefert

durch die

Most jBiiMsmdlimr Laut
und sehe Angeboten entgegen

Georg Seeger , Merenberg.
in Memteig «ad Nagold

wo auch Bestellungen aus das Werk entgegengenommen werden-
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